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• Mehr Lebensqualität mit weniger Naturverbrauch („Entkopplung“): Notwendig, aber auch machbar?

• „Green and Inclusive Economy“, „Circular and Resource Efficient Economy“: Optimistische  
Wachstumsvisionen, aber auch robuste Nachhaltigkeitskonzepte?

• Eine „Grüne Transformation“ ist ein politisch forcierter wirtschaftlicher Strukturwandel: Historisch ist 
das ohne Beispiel, zukünftig mit  positiver Gewinnerbilanz möglich?

• „Zukunftsinvestitionsprogramm Energiewende“: Ein neues „grünes Fortschrittsmodell“ zur Behebung 
der deutschen Investitionsschwäche?

• Energiewende als „sozial-ökologisches Experimentierfeld“  einer „grüne Transformation“: Sind der 
globalisierte Kapitalismus  und die Demokratie hinreichend reformierbar?

• Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsstrategie in NRW: Gerüstet für eine „grüne Transformation?“

• Geordneter Braunkohle-Ausstieg: Für Klimaschutz unvermeidlich, wie sozialverträglich gestaltbar?

Thesen und Fragen  
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Alarmierende Trends im Jahrzehnt 2005 – 2016 
Konzentration steigt in 5/2016 auf 407 ppm!  

27.09.2016

Alarmierend:

• 2013: weltweite C02-Emissionen auf Rekordhöhe von 35 Mrd. t
• 2005-2014:  Anstieg durchschnittlich 2.1 ppm/Jahr
• 1995-2004:  Anstieg durchschnittlich 1.9 ppm/Jahr
• Weiter so? Ein Katastrophenkurs mit  4 - 5,3°C bis 2100! 

Hoffnungsvoll:

• 2014: weltweite C02-Emissionen stagnieren erstmalig
• Grüner Strom  (PV, Wind) wird wettbewerbsfähig
• Co-Benefits („blauer Himmel über China“?) erzwingen Klimaschutz
• Dekarbonisierung auf TOP-Agenda von G7 bis zur Papst-Enzyklika.
• Nachhaltigkeit wird Pflicht: Verabschiedung der UN-SDGs
• Massives Divestment aus der Kohle (fossile ET?); BT-DrS. 18/4877
• COP 21 (Paris 2015): ein Wendepunkt; frühe Ratifizierung in 2016 

Prof. Dr. Peter Hennicke

Source: PBL 2015



COP21: Das Ende der fossilen Welt wie wir sie kannten
Ein Weltmarkt wird decarbonisiert, aber wie und bis wann?
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65-70% der bilanzierten fossilen Reserven bei den TOP 
200 – „unverbrennbar“, wenn die Welt unter dem 2°C-
Ziel bleiben möchte!
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GtCO2

<- Reserven bilanziert bei den TOP

<- noch „verbrennbar“: mit 50% 
Chance unter 2°C zu bleiben



Die US-Börsenaufsicht (SEC)  wird aktiv bei Ölkonzernen
Wie werden die Vermögensrisiken der Klimaschutz-Regulierung bewertet?

June 17, 2016 German Japanese Energy Transition Council 6

CERES (USA): Demanding mandatory corporate disclosure of sustainablity and climate risiks!

Source: CERES 9/2016



Tagesthemen 19.01.2016: Ein Lehrstück über Finanzkapital
Kurzfristig: Aktienspekulation auf sanften Ausstieg
Langfristig: Flucht aus der Kohle!
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Lebens-
Qualität
Lebens-
Qualität

Natur-
verbrauch
Natur-
verbrauch

a) Von Lebensqualität und BSP
b) Von BSP und Ressourcenverbrauch
c) Von Ressourcenverbrauch und Umweltwirkung

Notwendige Bedingung für eine „Green Economy“:
Drei kombinierte Strategien zur absoluten Entkopplung 
in Industrieländern
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Mehr Lebensqualität pro € BSP!

Weniger Naturverbrauch pro € BSP!



„A „Green Economy“ is one that generates increasing prosperity while
maintaining the natural systems that sustain us“ (EEA, 2015).

Eine „Grüne Ökonomie“...
...schafft zunehmenden Wohlstand und erhält die 
Ökosysteme, die unsere Lebensgrundlage sind“
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Ban Ki Moon: 
„2015 ist nicht einfach nur ein weiteres Jahr, es bietet 
die Chance, den Lauf der Geschichte zu ändern.“
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Globale Energiewende. 
Ziel: 

Decarbonisierung + Entnuklearisierung

Mittel: 

„Efficiency First“ (IEA) + Renewables
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Global: Primärenergieverbrauch und CO2-Emissionen:
Vergleich IEA (WEO) Current Policy (CP) und Energy
(R)evolution (E(R))

Source: DLR 2015
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Extreme Ineffizienz des globalen Energiesystems
- Verluste durch die Effizienzrevolution + dezentrale 
Einspeisung minimieren
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Konkurrenzlos billige NEGAWatt-Programme der US-EVU
2,8 US Cents/kWh d.h. 50-75% billiger als Stromangebot

The high-end range of coal includes 90 percent carbon capture and ompression. PV stands for photovoltaics. IGCC stands for integrated
gasification combined cycle, a technology that converts coal into a synthesis gas and produces steam. 

Source: ACEE 2014. Energy efficiency portfolio data from Molina 2014; all other data from Lazard 2013.
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Prognostizierte Kostendegression neuer PV Anlagen
- in Nordamerika, Australien, Indien und Mena-Region 
(in cts/kWh)

Source: Agora, Current and Future Cost of PV, 2015.
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PV in  Dubai: 800 MW 2,99 cts/kWh -> Abu Dhabi: 2,42 cts/kWh
Dubai Electricity & Water Authority 1.5. 2016                                                          CEST 20.9.2016

„Windstrom in Marokko kostet heute 3cts/kWh“ (Siemens)



Aktuelle Kosten für Strom aus Wind und PV in Europa 
verglichen mit Strom aus AKW und Gas/Kohle (incl. CCS)

Sorce: Agora/Prognos 2016.
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Taugt die deutsche 
Energiewende  als 
internationales Vorbild?

Weniger als die deutsche Politik glauben 
machen möchte! 
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„Efficiency first“: Leitbild „2000-Watt-Gesellschaft“/ Schweiz
352 Energiestädte (3/2014) haben sich auf den Weg gemacht!

Source: www.2000watt.ch
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„Die Energiewende ist ein Marathonlauf“ (WiMi Buin)
...aber den gewinnt man nur bei Einhaltung der Etappenziele!

Source: Gesamtverband Steinkohle e.V. 2015.
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Ein früher undenkbarer Wissenschaftler-Konsens: 
50% PEV-Reduktion, Atomausstieg und Klimaschutz sind möglich!

Quellen: Jeweilige Szenariostudien sowie AG Energiebilanzen (2015). Samadi 2016

Rückgang des PE-
Bedarfs um ca. 50 %

Anstieg des 
Erneuerbaren-
Anteils auf ca. 
55 bis 85 %

27.09.2016 Prof. Dr. Peter Hennicke



Vorfinanzierung zukünftiger Kostenreduktion
(BMU-Leitstudie 2011; vgl. mit BAU)
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Höhere Anfangskosten

Zukünftige Gewinne 



Energiewende: ein ideales Zukunftsinvestitionsprogramm
- auch bei staatlicher Kredtfinanzierung!

Source: C. Jäger, PIK, 2009.
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Bruttoinvestitionen im internationalen Vergleich, 1970-2006

Germany: 17,6% in 
2012 (Netto-
Investquote <2%)

Nach der Krise  2008 bleibt
die Investitionsschwäche! 



Bruttobeschäftigungseffekte durch erneuerbare Energien
Nettobeschäftigungseffekt durch Energieeffizienz ist 
deutlich höher!

1. Geschätzter Brutto-
Beschäftigungseffekt durch REG 
(UBA 2011):

2020: 450.000 – 500.000

2030: 500.000 – 600.000

2. Geschätzter Netto-
Beschäftigungseffekt durch 
energetische Gebäudesanierung

2010: 900.000
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Beschäftigungsentwicklung 
in der konventionellen Energiewirtschaft in Deutschland 
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Nettobeschäftigungseffekte der Energiewende 
Deutschland nach Wirtschaftsbereichen von 2014 bis 2020
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Ein sozialverträglicher und 
vorsorgender Braunkohleausstieg 
(„Kohlekonsens“) ist möglich
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Maßnahmenvorschlag des BMUB für 2020 (- 40% C02-Äq.)

;BMUB 2015

o



1) Gewichteter Durchschnittswert für Biomasse fest, flüssig und gasförmig, Bandbreite von 1,9 bis 7,2 Cent/kWh

Anmerkung: Durchschnittlicher Preis (2011) für CO2‐Zertifikate von 12,9 Euro/Tonne wurde verwendet

Quelle: BMU (2012)

Vergleich verschiedener Stromerzeugungsoptionen in Bezug auf ihre externen Kosten 
durch Luftschadstoffe und Treibhausgase

Energiesparen/grüner Strom bewirken starke Kostensenkung! 
260 Mrd. € externe Kosten bis 2030 vermeidbar
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Bewältigter Strukturwandel im deutschen Kohlebergbau
Anzahl von Arbeitern und Angestellten unter und über Tage

Source: Statista 2015
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60 Jahre  Strukturwandel 
Steinkohle 

25 Jahre Strukturwandel
Braunkohle 
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Ist  ein vorsorgender Ausstiegsplan für die Braunkohle möglich?
Agora meint: ja! 
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<-

Alle Stakeholder an einen Tisch („Kohlekonsens-Kommission“)!
Die Eckpunkte von Agora könnten ein Ausgangspunkt sein



Energieeffizienz ist die größte, 
schnellste und billigste, aber am 
meisten vernachlässigte Option für 
Klima- und Ressourcenschutz
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Deutscher Primärenergieverbrauch nur leicht rückläufig
Vom Trend der Halbierung bis 2050 noch weit entfernt!
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Bis 2030 kann die Industrie 65 Mrd. € Energiekosten sparen 
- mit einem Investitionsaufwand von nur 9 Mrd. €

Source: Bauernhansl et al. 2013; nach Pehnt et al. 2011.

27.09.2016 Prof. Dr. Peter Hennicke 35



27.09.2016 Prof. Dr. Peter Hennicke 36

Warum zögert die Politik –
trotz  hoher Multiplikatoreffekte?



Polyzentrische Energiespar-Governance mit nationaler Prozess-/ 
Steuerungsverantwortung (Art. 7 EU-EED)
Aufbau einer Bundesagentur für Energieeffizienz und Energiesparfonds

Source: Wuppertal Institut 2014.
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Der regionale proKlima-Fonds ist eine Erfolgsgeschichte
Warum nur in Hannover?   Köln, Düsseldorf, Wuppertal...
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Irrationale Politik bei der Umlagefinanzierung:
Stromangebot >10cts/kWh – Effizienz: 0,2cts/kWh ein Tabu!
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Warum NRW vor besonderem 
Anpassungsdruck, aber auch 
großen Chancen steht?
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Keine entscheidenden C02-Reduktionsfortschritte
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Material- und Ressourcenverbrauch: NRW, D, EU27, Welt
Besondere Herausforderungen für das Industrieland NRW

Source: Acosta/Schütz 2015
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Entwicklung  der Materialproduktivität in NRW, D, und EU27

Source: Bringezu/Acosta 2015
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NRW auf dem Weg zum „Grünen 
Strukturwandel“?

„Umweltwirtschaft umfasst als Gesamtbranche mehr Erwerbstätige als z. B. 
Maschinenbau, Automobil- oder Chemieindustrie.“

(NRW Umweltwirtschaftsbericht 2015) 
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Nachholbedarf  in NRW bei grünem Strom
REG-Stromanteil steigt, aber langsamer als Durchschnitt

29.08.2016 PowerPoint Leervorlage 45



Länder-Bruttobeschäftigung verteilt auf EE-Technologien
Sortiert nach regionaler Bedeutung (NRW: drittletzter Platz)
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Kennzahlen der Umweltwirtschaft in NRW

Source: Umweltwirtschaftsbericht NRW 2015.
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Verteilung der Erwerbstätigen in NRW
Auf die Teilmärkte der Umweltwirtschaft 2012

Source: Umweltwirtschaftsbericht NRW 2015.
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Städte, Kommunen, Stadtwerke, 
Genossenschaften, 
Bürgerbeteiligung, ...

Kein schmückendes Beiwerk, sondern 
Treiber der Energiewende!
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Investoren in Erneuerbare Energien (2011; in %)
Überwiegend Bürger – die „großen Vier“ nur 7%
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Erneuerbarer Strom vom Land macht die Städte grün!
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Beispiel Solarkomplex: Derzeit 1000 regionale Aktionäre
Ziel 2030: Im Hegau „100%-Erneuerbare“ durch Bürgerkapital 
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888 (1/20

Der  Aufstieg  von Energiegenossenschaften
Dezentralisierung und Bürgerpartizipation-
gestoppt durch die  EEG-Reform?



27.09.2016

Diversifikation  vorantreiben
- Alleiniger Energieverkauf wird auf Dauer nicht reichen

Quelle: Energieagentur Rheinland-Pfalz/LA/VEG 2016



„Stadtwerke der Zukunft“ übernehmen neue Rollen:
Infrastrukturdienstleister, Koordinator, Finanzier....
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Die Aufspaltung von e.on : „A matter of survival“ (Manager)
FR 12.3.2015: „Wankende Riesen. Milliardenverluste von RWE und e.on“!
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e.on (Neu):
Ein gewichtiger neuer Player der Energiewende (Stand: 12.9.2016)



Ist „effizient“ auch „suffizient“?
Wohlstand mit mehr, weniger oder „grünem“ Wachstum?
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Suffizienz(politik) und Konsistenz konkret:
Leitideen der offiziellen Schweizer Energiepolitik
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Regionale Wirtschaftsförderung 4.0:
Ist die Vielfalt „grüner“ kooperativer Wirtschaftsformen 
mit „guter Arbeit“ vereinbar?

Source: Kopatz/Wuppertal Institut 2016
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• Als ressourcen- und energieintensiver Industriestandort steht NRW vor besonderen Herausforderungen und 
Chancen einer grünen Transformation.

• Das Cluster Umwelttechnologie ist schon jetzt bedeutend. Seine Leitfunktionen und Vernetzung mit den anderen 
15 NRW-Clustern sollte vertieft werden.

• Das „mentale Kapital“ (F&E, Studien, Pläne, Strategien) für eine ökologisch orientierte Transformation in NRW ist 
beeindruckend, aber für die Implementierung nicht ausreichend.

• Eine polyzentrische Governance für den Prozess der „ökologischen Transformation“ etablieren, im Zusammenspiel 
von relevanten Stakeholdern und Intermediären.

• Die Prozesssteuerung (Koordinierung, Bündelung, Anreizregulierung, Monitoring, Evaluierung) verstärken z. B. 
durch regionale „Sustainabilitiy Innovation Agencies“.

• Gewerkschaften und Landesregierung sollten pro-aktiv an einem gestalteten Braunkohle-Ausstieg mitwirken –
klima-, sozial- und arbeitsplatzverträglich.

• Damit könnte eine staatlich voran getriebene ökologische Transformationsstrategie exemplarisch am Beispiel der 
Kohlestandorte (Rheinland) entwickelt werden.

• Die EFRE- und Bundesmittel auf neue ökologische Geschäftsfelder und gute Arbeit konzentrieren.

Einige Schlussfolgerungen:
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere Website:

https://www.wupperinst.org
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